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186 DIE BERNER WOCHE

SBtïïiam SBolfensberger.
SSott ©eorg Äüffer.

©ein tperg fcptägt niept tnepr unter uns. ©ein $opf,
ber uns nocp fo Diet ©cpcmeS erformen pätte, rupt. @s tuar

t William Woltensberger

ein peipeS ©plagen in fetner Sruft. ©S Oeftanb in einem
Zeitigen $ampf. SBarum öaS ©cpidfat ipn fo fepmer prüfte?
3Rit linfägticper SLTiüE)' ftubierte er. @r fcptug fid) fetbft burd)
atS ©tutibeugeber. @r pätte eS leid)ter pabcn tonnen, wenn
er feine ülrt öerfeugnet pätte; aber ber ©etbfttrene brachte
er jebeS Opfer. Sie äußern fpemmniffe übermanb er mit
partnäcfiger 3äpigfeit. Stber and) innere kämpfe fudjten ipn
peim, furcptbar ttitb graufam t;art. Ser RetigionSunterricpt,
bett er gettop, pat ipn gar bogmatifcp erlogen. 3n praffetn»
bett flammen freierer Stnficpten ftürgten bie atten ©ebäube
in ipm gttfammen. SRancp' fcptaftofe Racpt roätgte er fid) pin.
^artc Naturen leiben am pärteften unter bem Srttd enger
tinfiepten. _ 2((S er bann Pfarrer im bünbrterifdjen äRünfter»
tat mar, griff er fed ins Scben. Sßar er atS Sittb fcpett
geroefen unb patte nur mit IBücpern gelebt — als Pfarrer
ftanb er nun im tätigen Sieben mie feiner. dept Sapre taug
patten bie ©emeinbtein bort oben oor iptn feinen ©eelforger
befommeit föntten. $ubem toar bcS Krieges wegen baS Sat
Don Scannern entbtöpt. Sa galt es, tätige Religion gu
prebigen. SßotfenSberger mürbe SebenSmittetber forger, @d)itt»
meifter, ©emeinbepräfibent, ©emeinbefepreiber, ©teuerreformer
— er griff gu wie eitt Sanbmirt mit ©eitfe unb fpeugabet.
SaS Sat mürbe anberS mit ipm. — Sa faut ber gufatnmen»
pratt. Ser Sbeatift ftiep auf bie SBiberftänbe rauper äßirf»
(iepfeit. Stutenben fpergenS bcrliep er fein Sat. Sic SBunben
oernarbtett fepmer. Stber SjSoefic btüpte auS bem gebroepenen
bergen. Srei töiicper gab SßotfenSberger peraitS: „UnfereS
Herrgotts Rebberg," ©rgäptungen, „Retigiofe SRiniaturen"
unb „Sieber auS einer fteinen ©tabt".— ©in itnermüblicpeS
©tpaffen fieberte in ipm, als er bann Pfarrer mar in Rpein»
ecf. Ser unmittelbare ©inftup auf feine Umgebung mar ein
©egen für alte, bie baran Seit patten. 3m ©titten feprieb
er weitere SSücper, bie bie öeffentlicpfeit erft ttoep empfangen
fott: „Sföpfe unb bergen", ©efepiepten auS bem i»od)tat, @e»

biipte unb munberfepöne Segenben. — @S ift ein reicpeS
RermäcptniS, baS ber Reununbgmangigjäprtge unS fdjetift.
@r mürbe ein Opfer feiner ©orge um bie anbern. 3m Se»
gember 1918 ertag er ber ©rippe.

SBtöiam SBotfenSberger mar ein ©treiter fürs ©Ute,
loie baS Seben fie fetten ber SBett fepenft. 2öie bebarf unfere

blutige Erbe foteper Naturen! Sßopt uns, baff burd) feine
Siidjer feine Strt fortmirft; benn mer in $8erüprttng fommt
mit ipm, bem gereicht es gum ©egen.

" " '

Gtyrtftus im
Ron SSitliam SöotfenSberger.

SaS grope SBarenpattS S&ttig & ©ie. beranftattete feineu
atljäprlicpen grüptingSauSöerfauf. Sie Leitungen ber ©tabt
patten feit SSodjcn gum borauS bie Rettamen gebradjt, Senn
eS fottten cS alle SRenfcpen in ber merbeuben Riefenftabt
miffen; fogar bie fteinen ©cputbübtein, bie ipre fyebern bort
unb uirgenbS fünft poten fottten. Stber auep ber bepäbige
Rürger mupte eS miffen, ber fonft nur in ben atten epr»
mürbigeu ©tabtgefcpäften laufte. Sie bornepmen Samen
fottten berantapt werben, fo gut mie alte anbern §auSfraiten
itt bem SfSarenpaitS eingufaufen, weit einen gangen SDÎonat

taug alles bort um einen .Qepntet ober fünftel billiger mar
atS fonft. Sie Leitungen patten ipre tßfticpt getan unb bafiir
geforgt, bap eS alte SRenfcpen mupten, ja bap in ber gangen
©tabt feine ©trape, fein ©äptein mepr mar, wo fiep bie
Seute niept fagten: Ser grope Äonig pat feinen StuSocrfauf.
könnten mir nidjt bort etmaS einfaufen, rocit er ja attcS pat
unb eS nun fo billig gu paben ift?

SaS grope StöarenpauS Sontg & Sie. fonnte mirftid)
auep atten menfeptiepen Söebürfntffen genügen. S3reit unb
fepmer ftanb eS mit Gumberten unb Rimberten bon genftern
in ber begangenften ©trape ber ©tabt. @S ftanb fo gefepieft
gebaut ba, bap bie Seute eigentlid) tu feine fdjiefgeftetlten
Soppettüren mit ben gropen gelben DReffinggriffen pinein»
taufen mupten. Sa, eS fepien, atS pabe eS bie fjäpigfeit,
bett gropen StRenfcpenftrom ber ©trapen gierig eingufaugen,
unb bie riefigropen SReftametafetn, bie runb um baS §auS
peritm prangten, taten ipre tßfticpt. Sie SRenfcpen ftrömten
in ©djaren pinein. StOc unterlagen bem gepeimniSbotlen
Raubet, ber in bem §auS bcfdptoffen ftpien. ©epr bornepme
Seute gingen neben gang armen SRenfcpen, bie monatelang
an bem SSarenpauS borübergegangen waren, opne bap eS

ipueit in ben ©ittn gefommen märe, etwas barin gu fuepeu.
IRun aber fd)ien manepen auf einmat, atS fei bicfeS §auS
imftanbe, alte gepegten Söünftpe gu befriebigen, gepn ober
gmangig tßrogent billiger als fonft.

©S fummte in bem iRiefenbau mie itt einem gropen
SSienenforbe. @S ging treppauf, treppab. Sie beiben Sifte
ftiegen ununterbrochen unb bo'ttgepfropft mit DRenfcpen in bie

tpope unb fanfen fofort mieber in bie Siefe, um neue gu
poten. @ie fapen faft aus mie gwei grope ©imer, mit
metepen man in bie SRenfcpeumcnge, bie im ©rbgefdjüp mim»
mette, pinunterlaugte, um bon biefer fauftuftigen, foftbaren
9Raffe itt bie oberen ©toefroerfe gu fepaffen fobiet a(S mög»
liep mar.

SaS SöareupauS Söuig & ©ie. bot ein maprpaft ge»

wattiges Sßitb bar. SaS SßarenpauS patte red)t eigentlidp
feine pope $eit. 3Rit feinen bon ungäptbaren SRenfcpen er»

füttten Sifdjreipen, Stbteitungen, ©todmerfen, mit feinen un»
gepeuren SSorräten, fÇcnftern unb ©etaffeit, mit meldjen fid)
nun biefc äRenfcpert atte befepäftigen mupten, fepiert eS über»
(egen gtt fagen: Sie gange ©tabt tebt bon mir. 3d) fpenbc
in alte tpäufer. Sttte fommett gu mir. ©ept' atte finb bon
betn gropen Surft nad) bett Singen ergriffen unb tnitffen
ipn bei mir töfepen. 3Bie biete fattn icp itt ben weiten
S3runnenftuben meiner ©etnäeper befriebigen.

,^atte baS SöarenpauS niept retpt? ®S gab ben URenfcpen

alteS, toaS fie begeprten. Unb jeber metp boep, wie taufenb»
faep üerfepiebett bie Söünfcpe ber 9Rettfd)en finb. Rimberte
bon tSerfäufern unb tyerfättferinnen mupten bie §änbe
rüprett, pin ttttb per eilen, ©toffe mürben avtSgemeffen unb
gerfepnitten, SebenSmittet aufgepäuft unb abgewogen, ©epr
teure Seppicpe tottrben aufgerollt, beftaunt unb nette barüber
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William Wolfensberger.
Von Georg Küffer,

Sein Herz schlägt nicht mehr unter uns. Sein Kopf,
der uns noch so viel Schönes ersonnen hätte, ruht. Es war

Willîâm Wolfensberger

ein heißes Schlagen in seiner Brust. Es bestand in einem
heiligen Kampf. Warum das Schicksal ihn so schwer prüfte?
Mit unsäglicher Müh' studierte er. Er schlug sich selbst durch
als Stundengeber. Er hätte es leichter haben können, wenn
er seine Art verleugnet hätte; aber der Selbsttrene brachte
er jedes Opfer. Die äußern Hemmnisse überwand er mit
hartnäckiger Zähigkeit. Aber auch innere Kämpfe suchten ihn
heim, furchtbar und grausam hart. Der Religionsunterricht,
den er genoß, hat ihn gar dogmatisch erzogen. In prasseln-
den Flammen freierer Ansichten stürzten die alten Gebäude
in ihm zusammen. Manch' schlaflose Nacht wälzte er sich hin.
Zarte Naturen leiden am härtesten unter dem Druck enger
Ansichten. — Als er dann Pfarrer im bündnerischen Münster-
tat war, grisf er keck ins Leben. War er als Kind scheu

gewesen und hatte nur mit Büchern gelebt - als Pfarrer
stand er nun im tätigen Leben wie keiner. Acht Jahre lang
hatten die Gemeindlein dort oben vor ihm keinen Seelsorger
bekommen können. Zudem war des Krieges wegen das Tal
von Männern entblößt. Da galt es, tätige Religion zu
predigen. Wolfensberger wurde Lebensmittelversorger, Schul-
meister, Gemeindepräsident, Gemeindeschreiber, Steuerrefvrmcr
— er griff zu wie ein Landwirt mit Sense lind Heugabel.
Das Tal wurde anders mit ihm. — Da kam der Zusammen-
prall. Der Idealist stieß ans die Widerstände rauher Wirk-
lichkeit. Blutenden Herzens verließ er sein Tal. Die Wunden
vernarbten schwer. Aber Poesie blühte aus dem gebrochenen
Herzen. Drei Bücher gab Wolfensberger heraus: „Unseres
Herrgotts Rebberg," Erzählungen, „Religiöse Miniaturen"
und „Lieder aus einer kleinen Stadt". — Ein unermüdliches
Schaffen fieberte in ihm, als er dann Pfarrer war in Rhein-
eck. Der unmittelbare Einfluß auf seine Umgebung war ein
Segen für alle, die daran Teil hatten. Im Stillen schrieb
er weitere Bücher, die die Oeffentlichkeit erst noch empfangen
soll: „Köpfe und Herzen", Geschichten aus dem Hochtal, Ge-
dichte und wunderschöne Legenden. — Es ist ein reiches
Vermächtnis, das der Neunundzwanzigjährige uns schenkt.
Er wurde ein Opfer seiner Sorge um die andern. Im De-
zember 1918 erlag er der Grippe.

William Wolfensberger war ein Streiter fürs Gute,
wie das Leben sie selten der Welt schenkt. Wie bedarf unsere

blutige Erde solcher Naturen! Wohl uns, daß durch seine
Bücher seine Art fortwirkt; denn wer in Berührung kommt
mit ihm, dem gereicht es zum Segen.

Christus im Warenhaus.
Von William Wolfensberger.

Das große Warenhaus König L- Cie. veranstaltete seineu

alljährlichen Frühlingsausverkauf. Die Zeitungen der Stadt
hatten seit Wochen zum voraus die Reklamen gebracht. Denn
es sollten es alle Menschen in der werdenden Riesenstadt
wissen; sogar die kleinen Schulbüblein, die ihre Federn dort
und nirgends sonst Holen sollten. Aber auch der behäbige
Bürger mußte es wissen, der sonst nur in den alten ehr-
würdigen Stadtgeschäften kaufte. Die vornehmen Damen
sollten veranlaßt werden, so gut wie alle andern Hausfrauen
in dem Warenhans einzukaufen, weil einen ganzen Monat
laug alles dort um einen Zehntel oder Fünftel billiger war
als sonst. Die Zeitungen hatten ihre Pflicht getan und dafür
gesorgt, daß es alle Menschen wußten, ja daß in der ganzen
Stadt keine Straße, kein Gäßlein mehr war, wo sich die
Leute nicht sagten: Der große König hat seinen Ausverkauf.
Könnten wir nicht dort etwas einkaufen, weil er ja alles hat
und es nun so billig zu haben ist?

Das große Warenhaus König L- Cie. konnte wirklich
auch allen menschlichen Bedürfnissen genügen. Breit und
schwer stand es mit Hunderte» uud Hunderten von Fenstern
in der begangensten Straße der Stadt. Es stand so geschickt

gebaut da, daß die Leute eigentlich in seine schiefgestellten
Doppelteren mit den großen gelben Messinggriffen hinein-
laufen mußten. Ja, es schien, als habe es die Fähigkeit,
den großen Menschenstrvm der Straßen gierig Anzusaugen,
uud die riesigroßen Neklametafeln, die rund um das Haus
herum prangten, taten ihre Pflicht. Die Menschen strömten
in Scharen hinein. Alle unterlagen dem geheimnisvollen
Zauber, der in dein Haus beschlossen schien. Sehr vornehme
Leute gingen neben ganz armen Menschen, die monatelang
an dem Warenhaus vorübergegangen waren, ohne daß es

ihnen in den Sinn gekommen wäre, etwas darin zu suchen.
Nun aber schien manchen auf einmal, als sei dieses Haus
imstande, alle gehegten Wünsche zu befriedigen, zehn oder

zwanzig Prozent billiger als sonst.

Es summte in dem Niesenbau wie in einem großen
Bienenkorbe. Es ging treppauf, treppab. Die beiden Lifte
stiegen ununterbrochen und vollgepfropft mit Menschen in die

Höhe und sanken sofort wieder in die Tiefe, um neue zu
holen. Sie sahen fast aus wie zwei große Eimer, mit
welchen man in die Menschenmenge, die im Erdgeschoß ivim-
melte, hinunterlaugte, um von dieser kauflustigen, kostbaren
Masse in die oberen Stockwerke zu schaffen soviel als mög-
lich war.

Das Warenhaus König k Cie. bot ein wahrhaft ge-
waltiges Bild dar. Das Warenhaus hatte recht eigentlich
seine hohe Zeit. Mit seinen von unzählbaren Menschen er-
füllten Tischreihen, Abteilungen, Stockwerken, mit seineu un-
geheuren Vorräten, Fenstern und Gelassen, mit welchen sich

nun diese Menschen alle beschäftigen mußten, schien es über-
legen zu sagen: Die ganze Stadt lebt von mir. Ich spende
in alle Häuser. Alle kommen zu mir. Seht' alle sind von
dem großen Durst nach den Dingen ergriffen und müssen

ihn bei mir loschen. Wie viele kann ich in den weiten
Brnnnenstuben meiner Gemächer befriedigen.

Hatte das Warenhans nicht recht? Es gab den Menschen
alles, was sie begehrten. Und jeder weiß doch, wie taufend-
fach verschieden die Wünsche der Menschen sind. Hunderte
von Verkäufern und Verkäuferinnen mußten die Hände
rühren, hin und her eilen. Stoffe wurden ausgemessen und
zerschnitten, Lebensmittel aufgehäuft und abgewogen. Sehr
teure Teppiche wurden aufgerollt, bestaunt und neue darüber


	William Wolfensberger

